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Inklusionsorientierung im (Fach-)Unterricht 
 

1. Grundannahmen zu Inklusionsorientierung im (Fach-)Unterricht 

a) Jede/jeder Anwesende kann zum Lernprozess anderer etwas (Anderes) beitragen. 

Es gibt keinen privilegierten Zugang zum Lerngegenstand. 

b) Inklusionsorientierung und Individualisierung stehen als zwei Aspekte von Unterrichtsgestaltung in 

einem dialektischen Verhältnis.  

c) Die Zugänge zu einem potentiellen Lerngegenstand sollten nicht ausschließlich über verschiedene 

Abstraktionsstufen erfolgen, sondern den verschiedenen Entwicklungsbereichen/-aufgaben des 

Menschen entsprechen (Oerter/Montada, 2002).
1
 

2. Mögliche Indikatoren inklusionsorientierten (Fach-)Unterrichts 

a) Der gemeinsame Lerngegenstand weist eine hinreichende Komplexität auf (Feuser, 2005), und 

ermöglicht qualitativ unterschiedliche Zugänge zu seiner grundlegenden Struktur (Feyerer, 2016), 

sodass jeder Lernende über die Auseinandersetzung mit ihm seine Kompetenzen erweitern kann. 

b) Die Lehrperson unterstützt die Lernenden bei der Erschließung des Lerngegenstandes, ohne ihnen die 

Möglichkeit des eigenständigen Zugriffs auf diesen zu nehmen (Holzkamp, 1995).  

Die Lernenden dürfen ihre je eigenen Fragen an den Lerngegenstand stellen. 

Die Lehrperson unterstützt dies. 

c) Sowohl die Lehrperson als auch die Lernenden setzen sich mit dem Lerngegenstand auseinander und 

partizipieren an dessen Verfügbarmachung.  

3. Modell inklusionsorientierten (Fach-)Unterrichts 

 

Abb 1: Modell inklusionsorientierten (Fach)Unterrichts – Der Lerngegenstand als gemeinsamer Ausgangspunkt unterrichtlicher Interaktion 

                                                           
1 Die im KMK-Beschluss „Inklusive Bildung von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen in Schulen“ von 2011 genannten 

Schwerpunktbildungen bei der Erarbeitung sonderpädagogischer Bildungs- und Unterstützungsangebote entsprechen diesen. 
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4. Leitfragen für die Analyse des Lerngegenstandes 

 

Abb 2: Modell inklusionsorientierten (Fach)Unterrichts – Entwicklungsbereichbezogene Leitfragen für die Unterrichtsplanung und 

-gestaltung 
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